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fealten. SDa fn ber neuern Qtit biefe ©egenftänbe in
ben Seferptan unferer fümmtlfcfeen SRflitärfcfeulen auf»

genommen worben ftnb unb tn mefer ober weniger
umfaffeiiber SBeife gelefert werben, fo wellen wir eê

nicbt unterlaffen, unfere Ferren Äameraben auf bief.ê
Sud), beffen ©tubfum ebenfo geeignet, fcfeon fm üorn»
fefnefn für bie Sfüfung oorjubereften, ale aucb ben

Sorträgen mit SRufeen ju folgin, aufmeiffam ju
macben. SDie SRafje ftnb im metrifefeen ©tjftem
gegeben.

®iia)tttMüha. ber f. f. Strmee. Son ®. S., f. f.
Hauptmann. &erauêgegeben üon ber Sucfefeanb»

lung für SRilifär=8iteratur Äarl Srofeaéfa. 1873.
SDie ©eferift entfeält ein Serjeicfentß fämmlidjer

öfterreiefeifefeer SDienftoorfcferiften unb SRiIitär«@cfeul»

büdicr, welcfee in ben oerfebfebenen öfterrefefetfefeen

SRilitärfcfeulen benüfet werben, ferner bte Se»

fpreefeung einiger militärifdier SBerfe, bie nad) Sin»

fidjt beê £>erm Scrfafferê ale &ülfemittel ju
Sorträgen unb jur ©rwerbung militärifdier unb

allgemeiner Silfcung mit Sortbeil follen benüfet Wer»

ben fönnen. &icr fommen felbftoerftänfclicfe junädjft
nur öfterreiefeifebe SBerfe tn Slnbetradjt, oon ber außer»
ößerreiebifefe fceutfefeen SRilitär=8iteratur fdjeint ber

£>err Serfaffer nur fefer wentg unb Oon ber franjöftfdjen

fo ju fagen gar feine Äenntniß ju feaben. ©ê
fditinen ifem audj nur bie SBerfe ber neueften Qtit
bifannt ju fein, afleê ftüfeere wirb ale niefet oor»
feanben ofcer wertfeloê angefefeen.

©ê fft wfrflid) ©etabe, baß bie Dffijiere ber öfter»

reiefeifdjen Slrmee, unter welcfeen ftcfe unftreitfg begabte

unb wiffenftfeaftlicfe gebilbete SRänner befinben, bfe

üiet nnb fleißig arbeiten, eê nicbt üermögen, tfere

Slugen über bie ©renjen ifereê Sanbeê ju erfeeben,

baß tfenen afleê, wai außer Defterretcfe geleiftet wirb,
oöflig unbefannt ift, unb fte oft erft burefe lange unb
müfefame Slrbeit ju ©cfclfiffen unb ©ntbeefungen
fommen, weldje ber übrigen SBelt fdjon bur* 3afere
btfannt ftnb. SBenn ftd) bie öfterrciefeifeben Dlffjtere
mefer mit ber außeiöfterrcicfetfcben SRilitär^Siteratur
befannt maefeen würben, würbe bfefeê wefcntlicfe bajn
beitragen, ifere Slnftcfeten aufjuflären unb oiele tn
ber Slrmce wuefeernbeu Sorurtfeetle unb einfeitige Sluf»

faffungen ju entfernen.
SBir bewunbem ûbrlgenê ben SRutfe bei Spexxn

Serfafferê, mtt fo wenfg Äenntniß ber SRtlitär»
Siteratur Slnbere über bie SBafel iferer Seftüre beleb»

ren ju Wollen. @o unglaubltcfe eê febeint, fo finb j. S.
bem £>errn Serfaffer bie auêgejetdjnetcn ©ebriften
oon S'önniee über tai ©eweferwefen, bie SBaffen»
lefere oon ©auer u. f. w. unbefannt.

gür une, unb wofel aucfe für Slnbere, tft baê Sucfe

wertfeloê.

©tigenof fett|"d)aft.
Slppenjell 21. W). (SRefultat »on SRetruten»

Prüfungen.) SDie legten SRcfrutenptüfungen baben nadj fcet

„Sippenjettet Stg." fca« wenig erfrculldje SRefultat ergeben, bap

»on 158 SReftuten 28 feine einjige, audj nfdjt bie efnfadjftc

Slbbltlonêaufgabc rldjtig lösten.

Sern. ® e f a tt g f n 3» 11 f t ä t f dj u t e n. ©lefe« 3abt
tourbe auf Slnorbnung bc« fantonalen ¦Dc(lftär--SDepattemcnt«, wie

bfefe« fn einigen anbern Äantonen fdjon feit lange fcet galt (ft,
Untettfdjt fm ©cfang In ben 3nftruftlon«plan aufgenommen, eine
gewlfj fefjr tobenswertbe Slnorbnung, blc Jeber ju fdjäfeen weif,
ber einmal (n Sbun eine SWilftärfdjule mitgemadjt fjat, unb wie

e« bort oft gefdjiebt, wenn er in ber Äafcrne auf bet ©efte nad)
fcet Strafte webnt, befnatje taglia) ju fpätet SKtttcrnadjtäftunbe
burdj eine Sltt ©cfang, gegen welctjctt ©ctjeul SWufit fft, aufge*
wedt wirb.

S£ljmt. 3n Sbun Ijat eine 10eenttmeter>®ranate ba« §aut
be« SDknnc« getroffen weldjem lefete« Saljr in feinem Simmer

burdj eine 8 ecnt(meter«®ranate jwcl Stippen jerfdjmcttett würben,

ein" gcmütblldjev Slufentbalt!

S£I)ltrpit. (SBeabffdjti gte ©fnfübrung be«
® o l fc e 8 b e m SK 1111 à r.) Sffiie »erlautct, foU bemnädjft

Im ©rofjcn SRatb ein Slntrag gebradjt werben, ba« SWititär tn

fantonalem ©ienft ju befolfcen. SSlSber etfjtelten Im 3nftrult(onS*
bienft Dffijiere unb ©olbaten btc« Sßerpflcgung, bod) feinen ©olb
Slucb blc ffiefotbung ber Snftruftoren, bfe mefjr al« farg fft, foli
aufgebeffert werben.

Untermalben. (Unfall bei einet ©dj feg Übung.)
SBei einet SMItärfdjtefjftbttng würben bei efnem ©djneft'Jeuer

jwef Samboure, fcfe al« Seiger »erwenbet würben, erfdjoffen. ein
neuer S3ewcl«, wie wenig »orftdjtig man oft bei fdjarfen Uebungen

ju Sffierfe ger)t.

Sinei an it.

^reufen. (©tellung bet Untctoffljlere.
SDa« t. ptcujjlfdje Ärfeg«mlnlfterlum bat angeorbnet :

1) ^Diejenigen SBcftfntmungen, wonadj aufjcrbalb be« îDfenfte«

refp. obne fpejletle ^Beurlaubung alle SMannfdjaften ju einer bes

ftimmten Sibenbftunfce In ba« Quartier jurüdgefetjrt fein muffen,

finben auf Unieroffijlere, weldje ba« CfftjferSeltengewebr tragen,

nidjt Slnwenbung, auf fcie übrigen Untcrofftjfere fcagegen mit fcet

ÜRag^abe, fcap biefelben eine ©tunbe länger, al« fcfe ®emefncn,

aufjcrbalb bc« Quartier« »erblcfbcn bürfen. 3cbodj follen ble

Äompagnie>ebcf« tc. befugt fein, einjelnen ber lejjteren Äategorle

angebörenben älteren obet »ctbeiratbeten Unterofftjieren permanente

Urlaub« ¦- Äarten »orbebatllldj jebcrjcltigcr Surüdnafjme au«ju<

bänbigen.

2) e« bürfen allen ftelbwebctn uno SSadjtmclftern fowie ben*

{entgen Blce-.gclfcwebctn tc. ©ergeanten unb Unterofftjieren, weldje

fn SKannfdjaftêftubcn obet befonbeten Äafctnen -. Sffiobnräumen

untergebradjt fino, blc SRontirung« t unb Slrmaturftüde »on

fon'manblrten ©cmelnen, welcbe tjtcrfür leine ©clbentfdjäblgung

crbalten, gereinigt werben. 35e«gleidjen ftnb ble (n SWannftbaft«*

ober tn befonberen .ftafernenftuben einquartierten Untcrofftjiere jr.
»on bem Steinigen ber ©tuben, bte arretlrten Unterofftjfete tc.

»on brm Steinigen bet SlttcftjeUcn ju entbincen. 3)en berittenen

Untctofftjlcren wirb foweit angängig SPferfc unfc ©atteljeug fcutd)

®emelnc gepufet.

3) Untcrofftjiere »on 12jäbrigcr unfc längerer ffilenftjeft
bürfen nlcbt nur bei SBcrfefeung fn bfe 2. Älaffe be« ©rlbatcns

ftanbc«, fonbern audj wenn fonftige gewfdjtlge ©rünbe au«nabm«s

weife ibr SluSfdjctben au« bem SMcnft erforbcrlldj erfdjeinen laffen,

gegen ibren Sffiillen entlaffen »erben, ©en SBctreffenben Ift jebodj

fedj« SDtonate »otber burdj ben Stuppcntljell »on bet bcfteljenben

Slbfidjt ptototoHatifd) Äenntnifj ju geben; aufserbem btefbt oor
bei* eiillaffung bie ©enebmigung be« ©eneral=Äommanbo« ein»

jubolen, welcbe« nadj eigenem SBcfinben aud) nodj efn weitete«

ajinau«fdjleben fce« entlaffungêtctmln« »etfügen barf.

4) ^Diejenige ©umme, welcbe Untetoffijiete »ot itjtet SBer»

beiratbung nad)juwelfcn unfc In fcet Äaffe be« Sruppentbcil« jin«=
bat nlebetjulegcn baben, wirb Ijfcrfcutdj allgemetn auf 100 %b,\x.

ertjöbt.
Sieben fcer Prüfung, ob In fojfaler SBejicbmig blc beabftdjtfgte

ebelldjc SJcrblnbung ber ©teflung bes Unteroffijlerftanbe« entfprldjt,
baben ble jur ertbellung be« SBcrbe(tatbung«<Äonfcnfc« befugten

Sßorgefefeten ferner In SBerüdfidjtigung ju jfeben, fcaf fcie fcfenft*

(fdjen Sntereffen eine ettbellung fce« sBerbefrattjung«*Äcnfcnfc8

an Untetofftjfere »or fcet SBcfötbetung jum ©ergeanten fm SllU
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halten. Da In der neuern Zeit diese Gegenstände In
den Lehrplan unserer sämmtlichen Militärschulen
aufgenommen worden sind und tn mehr oder weniger
umfassender Weise gelehrt werden, so wollen wir es

nicht unterlassen, unsere Herren Kameraden auf dies.s

Buch, dessen Studium ebenso geeignet, schon im
vornhinein für die Prüfung vorzubereiten, als auch den

Vorträgen mit Nutzen zu folgen, aufmerksam zu
machen. Die Maße sind im metrischen System
gegeben.

Bücher-Katalog der k. k. Armee. Von G. B., k. k.

Hauptmann. Herausgegeben von der Buchhandlung

für Mllilär-Literatur Karl Prohaska. 1873.
Die Schrift enthält ein Verzeichniß fämmlicher

österreichischer Dienstvorschriften und Militär-Schulbücher,

welche in den verschiedenen österreichischen

Militärschulen benützt werdcn, ferner die

Besprechung einiger militärischer Werke, die nach Anstcht

des Herrn Verfassers als Hülfsmittel zu
Vorträgen und zur Erwerbung militärischer und

allgemeiner Bildung mit Vortheil sollen benützt werden

könncn. Hier kommen selbstverständlich zunächst

nur österreichische Werke in Anbetracht, von der äußer-
österreichisch-deutschen Militär-Literatur scheint der

Herr Verfasser nur schr wcnig und von der französischen

so zu sagen gar keine Kenntniß zu haben. Es
scheinen ihm auch nur die Werke der ncuesten Zeit
bekannt zu scin, alles frühere wird als nicht
vorhanden oder werthlos angesehen.

Es ist wirklich Sciade, daß die Offiziere der

österreichischen Armee, unter welchen sich unstreitig begabte

und wissenschaftlich gebildete Männer befinden, die

viel nnd fleißig arbeiten, es ntcht vermögen, ihre
Augen übcr die Grenzen ihres Landes zu erheben,

daß thnen alles, was außer Oesterreich geleistet wird,
völlig unbekannt ist, und ste oft erst durch lange und
mühsame Arbeit zu Schlüssen und Entdeckungen
kommen, welchc der übrigen Welt schon durch Jahre
bekannt sind. Wenn sich die östcrrcichischcn Oifiztere
mehr mit der auße, österreichischen Militär-Literatur
bekannt machen würdcn, würde dieses wesentlich dazu

beitragen, ihre Ansichten aufzuklären und viele in
der Armce wuchernden Vvrurihetle und einseitige
Auffassungen zu enlfcrnen.

Wir bewundern übrigens den Muth deö Herrn
Verfassers, mit so wenig Kenntniß der Militär-
Literatur Andere über die Wahl ihrcr Lekiüre belehren

zu wollen. So unglaublich es scheint, so sind z. B.
dcm Herrn Vcrfasscr die ausgezeichneten Schriften
von Plönnies über raS Gewehrwesen, die Waffen-
lehre von Sauer u. s. w. unbekannt.

Für uns, und wohl auch für Andere, tst daö Buch

werthlos.

Wid genossenschast.
Appenzell A. Rh. (Resultat »°n

Rekrutenprüfungen.) Die letzten Rckruienprüfungen haben nach der

„Appenzeller Ztg." das wenig erfreuliche Resultat ergeben, daß

»on 158 Rekruten 23 keine einzige, auch nicht die einfachste

Additionsaufgabc richtig löSien.

Bern. (Gesang in Militärschulen.) DicscS Jahr
wurde auf Anordnung dcS kantonalen Militär-Departements, wie

dieses in cinigcn andern Kantonen schon seit lange der Fall ist,

Unterricht im Gesang in den Jnstruktionsplan aufgenommen. Eine
gewiß sehr lobenswcrthe Anordnung, die jeder zu schätzen weiß,
dcr einmal in Thnn eine Militärschulc mitgcmacht hat, und wie

eS dort oft geschieht, wcnn er in der Kascrne auf der Scite nach

der Straße wohnt, beinahe täglich zu später MittcrnachtSstunde
durch eine Art Gesang, gegcn wclchc» Gehcul Musik ist, aufgeweckt

wird,
THUN. Jn Thun hat eine 1« Centimcter-Grcmate das Haus

des Manncs gctroffcn, welchem letztes Jahr in seinem Zimmer
durch cine 8 Ccntimeter-Granate zwei Rippen zerschmettert wurden.

Eilt gemüthlicher Aufenthalt!
Thurgau. (Beabsichtigte Einführung de«

S old e e b e i m M ili tär.) Wie verlautet, soll demnächst

im Großcn Rath cin Antrag gcbracht werden, das Militär tn

kantonalem Dienst zu besolden. Bisher erhielten im Jnstruktionsdienst

Ossiziere und Soldaien blos Verpflegung, doch keinen Sold
Auch die Besoldung der Jnstruktoren, die mehr als karg ist, soll

aufgebessert wcrden.

Unterwalden. (Unfall bei einer Schießübung.)
Bei einer Militärschießübung wurden bei einem Schnellfeuer

zwci Tamboure, die als Zcigcr vcrwcndct wurden, erschossen. Ein
neuer Beweis, wie wenig vorsichtig man oft bei scharfen Ucbungcn

zu Werke geht,

A u s l a n d.

Preußen. (Stellung der Unteroffiziere.)
Das k, preußische Kriegsministerium hat angeordnet:

1) Diejenigcn Bestimmungen, wonach außerhalb dcS Dienste«

resp, ohne spezielle Beurlaubung alle Mannschaften zu einer

bestimmten Abendstunde in das Quartier zurückgekehrt setn müssen,

sindcn auf Unterofsiziere, welche das Offizier-Seitengkwchr tragcn,

nicht Anwendung, auf die übrigcn Untcrofsizicrc dagegen mit der

Maßgabe, daß dieselben eine Stunde länger, als die Gemeinen,

außerhalb des Quartier« verbleiben dürfen. Jcdoch sollen die

Kcmpagnie-ChefS :c. bcfugt sein, cinzclner, dcr letzteren Kategorie

angehörenden älteren odcr vcrhciratheten Untcrofsizieren permanente

Urlaubs - Kartcn vorbehaltlich jcdcrzcitigcr Zurücknahme

auszuhändigen.

2) ES dürfen allcn Fcldwcbcln und Wachtmeistern sowic

denjenigen Vicc-Fkldmebcln:c. Sergeanten und Untcrofsizicrcn, welche

in Mannschafisstuben oder besonderen Kasernen-Wohnräumen

untergebracht sind, die Montirungê- und Armaturstücke von

kcm'mandirtcn Gemeinen, welche hicrfür keine Gcldenischädigung

crhaltcn, gereinigt wcrdcn. Desgleichen sind die in MannschaftS-

cdcr in besonderen Kasernenstubcn elnquarticrien Unterofsiziere >e,

»vn dcm Rlinigen der Stubcn, die arretirten Unteroffiziere tc.

»on dem Reinigen dcr Arrestzellen zu cnlbinoen. Den berittenen

Unteroffizieren wird soweit angängig Pferd und Sattelzcng durch

Gemeine geputzt.

3) Unteroffiziere »on 12jähriger und längerer Dienstzeit

dürfen nicht nur bei Versetzung in die 2. Klassc »cS Srldaten-
stances, sondern auch wenn sonstige gewichtige Gründe ausnahmsweise

ihr Ausscheiden aus dem Dicnst erforderlich erscheinen lassen,

gcgcn ihren Willen entlassen werden. Den Betreffenden ist jcdoch

sechs Monate vorher durch den Truppentheil »vn der bcstchendcn

Absicht protokollarisch Kenntniß zu geben; außerdem bleibt »vr
der Einlassung die Genehmigung dcs General-Kommandos

einzuholen, welches nach eigenem Befinden auch noch ein weiteres

Hinausschieben des EntlassungSiermin« verfügen darf.

4) Diejenige Summe, welche Unteroffiziere vor ihrer Ver>

heirathung nachzuweisen und in dcr Kasse des Truppenthcils zinsbar

niederzulegen haben, wird hierdurch allgemein auf lOl) Thlr.
erhöht.

Neben der Prüfung, ob in sozialer Beziehung die beabsichtigte

eheliche Verbindung der Stcllung des Unterofsizierstandes entspricht,

haben die zur Ertheilung des Vcrheirathungs-KonscnseS befugten

Vcrgcseyten ferner in Berücksichtigung zu ziehen, daß die dienstlichen

Interessen eine Erlheilung teS Verheirathungs-KonsenscS

an Unteroffiziere vor der Beförderung zum Sergeanten im All-
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gemeinen nidjt wûnfdjcnéwertb crfdjeincn taffen. Snwfcweit In

SBcjug auf SBabelratbung fcer Untet offijiere noeb anbctweltige

Seftimmungen jtt tieften ftnb, refp. bie obige g c fi fet un g übet

4jöbc ber nadjjuwelfenbcn Summe etner Slenberung bebarf, ra*.ül'cr

roirb einer Steuerung bet ©etterat«Äommanto« jum 1. ©eptembet

1874 entgegengefeben.

5) ©Ie SruppenbefeljlJbabcr baben nadj SCtögtidjtcit batjln ju
wiifcn, baft bie Unterofftjlere wäbrenb ibrer ©ienftjelt buvd) er>

fparnlffe biejenigen pcfunlären SDlittct geroinnen, beten fte In ber

erften Seit nad) bem Stii«fdjclben au« bem SDiilitättfcnft bebürfen.

©erfdMeìneites.

Ser ^rojeft Sajatne.

II.
SRadj etnei Untcrbrcdjung »on lOSWlnuten wurbc bie ©ifeung

1 Ubr 50 SDÎinuteu wleber aufgenommen. Suctft wurbc bie SDienft.

Kfte (état de service) be« Slngcftagtcn »erlcfcn. ©anadj würbe

SBajalne am 13. gebruar 1811 In SBcrfaidc« geboren unb »cr«

bclratbctc ftcb ein erfte« SIRai 1853 mit einer granjöpn unfc

1865 ein jweite« SD?at mit einer SKcrifanerfn. SBajalnc würbe

am 28. SDcävj 1831 ©olbat, am 16. 3ul( 1832 Untcroffijicr,
am 2. Stoocmbcr 1833 Unterlfcutenant, am 4. Sunt 1850 Oberft,

am 28. Dftober 1854 SBrfgabe-- unb am 22. ©eptembet 1855

©(»iftonSgencral auf ber Ärlm unfc am 5. September 1864 In

SDccrifo SWarfdjatf. sBen 1855 bl« 1863 madjte er ble Drben««

leitet bi« jum ©rcßfrcuj burdj. er war in ©panieri al« Äotnmiftär
fce« Äönig« bet ben beeren ter ÄönigiiwSRcgentin 1835 — 39

tbällg, bann ©Itcftor ber arablfdjcn Slngelegenbeiten (n Dran,
batte bann »erfdjlcbene Äommanbo« auf ber Ärlm, fütjrtc bfe

3. ©loipon bc« erften Slimccforp« in Stallen, wat Cb.tbefcbl«'
baber in SDìcrlto, »or bem Ätfege Dberbcfcblsbabcr ber ®arbe,

wutbc bann SBcfcl)l«bab*cr be« 3. Slrmectorp« tc« Sliljcin« 16.3ull
1870 unfc Dbetbefcljläbabct fcer SRtjcin - Slrmce am 12. Sluguft

1870. er Ijat 35 Är(cg«jabre, wooon 32 gelbjuge a(« überfeclfdje

koppelt jäljlcn, alfo (nt ©anjen 67 Sampagncn, worin cr fteben

SBunben erbieft. SDa« SRcfumé feiner ©Ienfte faulet: »om

28. SWätj 1831 bl« Dftober 1873 bat er 42'/« 3a$re gebient,

wooon 35 gelbjuge für 67 3abte jäblcn; ©umma 109Yî3aljre
©Ienft. ©aju bat er 10 auSlänblfdje Drben. '

©arauf erfolgte ta« ©utadjten te« Ärieg«ratl*«, weldjer unter
bem SBovpfe bf« ÜRarfdjatf« SBaragitatj b'Jplüicr« ftd) über blc

Äapilulatfonen auJjufptcdjen balle, ©iefe« ©utadjten, wetdje« bi«

jefet nfdjt »eröffentlfdjt würbe, gibt fcie ©cfdjidjte fcer ^Belagerung

»on SWcfe. ©ie güljrung be« SMarfdjad« SBajalne fft fjfer ter
©egenftanb bev genaueften unb grünblfdjftcn Unteifudjung über

fcfe Seit »on fcem Sage, wo er fca« D&erfommanfco übernabm,
bf« ju Jenem, wo cr pdj unb feine Slrmce ben ©eutfdjeii al«

©efangener überlieferte, ©ie Unterfudjungîfommlffton fommt ju
bem ©djluffc, baf, wa« bie Umfeljr nad) 6ba'on8 "nb bit ß"
madjten Slnftrengungen jur SCcreinigung mit bem ÏRarfdjad ÜJtac

SWafjon betrifft, bei* SKatfdjalt SBajainc nfdjt Side« gctljan bat,

wa« er tbun mußte, er fomit füt ble SRieberlage bet granjofen
bei ©cfcan »erantworttidj ift. er fft ebenfad« »erantwortlidj für
ble Äapitttlation oon SERcfe unfc tie Ucbergabe blefer geftung.
er bat nidjt Side« erfüllt, wai ibm blc militarifdje SBftidjl »orfdjrfeb.

Stadj biefem SBcrfdjt bet Untctfudjung«femm(ffiott wutbc fcer

fce« Unterfud)ung«rid)tcr«, be« ©encrat« SJtlofere, oorgetragen.
©cr SBcrfdjt bc« ©eneral SRfoiere läßt ftd), fo weit er fn fcer

erften ©Ifeung jur SBerlefung gelangte, wie folgt jufammenfaffen :

Sil« naa) bem Ärieg »on 1866 ber Äampf jwifdjen Storb-

bculfdjlanb unb gtanfreid) wabrfdjelnlld) würbe, befdjäftlgtc ftcb

fcer SDtarfdjad Stiel neben anbern elnfdjläglgcn Sßorfcbrungen mit
ber grage, wie ba« franjöftfdje §ecr fm ajlabtld auf efne foldje

e»cntualltät jitfammcnjufcfeen unb ju »ertljcllen wäre, et ent-

fdjfeb ftdj für ben SPlan, brei Slrmeen ju bflben, »on benen jwei
fcfe SBorberlinfe in ©lfafj*£otbrfngcn befefet balten unfc bfe briltc
al« SReferoe In ßljalon« fteben foUten. Swct gefonberte Äorp«
foUten In SBelfort unb Soon al« Äern für weitere SReferoen gc«

bittet werben, ©a« Äommanbo über bfe bref Slrmeen follte nad)

bem Spian jene« Ärfeg«tnfnfftcr« ben SNarfdjäflcn SBajalne,
SB? a e SDÌ a fj o n unfc 5 a n r o b e r t jufatlcn. SU« ber Ärieg
oon 1870 entfdjieben war, bcfdjfcfj tie franjöfifdje Stcgfetung, ta
fie wobl fühlte baß ber gefnb ibr bei SBcginn bc« gcifcjug« an

Sruppcnftärfe überlegen fcf, lieber tic Dffenfioe ju ergreifen,

©em Clane Stiel'« gemäfj wutten jvoct Slrmeen in eifaß unb

Sotljrfngcn aufgeftetlt, um fcen geint fcarüber in Ungcwipbeit ju
laffen, an weldjem Sjßuntte cr juerft angegriffen werten wütbe.

3wci Äemblnatloncn lagen oot : 3n bem einen gälte, toß wft
nämlidj SlKiitte bätten, folltc man ten Stbctn übcrfdjrcltcn unfc

fidj jwifdjen blc Slrmeen be« Störten« unt jene tc« ©ücen«

werfen; in tem antern galle, baß wir allein blieben, follte ber

Äriegefdjauplafe pd) junädjft auf bte -Bfalj uub Stljeinpreußcn

befdjränfcn. Sluf alle galle feilte bie glotte cine ©ioerfton nad)

ber Dftfee auêfûljren. Selber gab man alle blcfe »crnünftlgcti
©iêpoptionen auf unb tjfelt e«, um bie Sruppen jc nad) ten

Umftänben Icidjtcr »ertbeilen ju tonnen, für jwedinäßfgcr, tie
Sltmeefotp« läng« ber ©renje unb nabe genug bei einanber auf«

jufletlcn, um ba« SantcegcMct fdjüfecn ju fönnen. SCtau bilbete

nur eine einjige Sltmee, ble in adjt Slrmeeforp« mit einfdjluß
ber ©arbe jerftet. ©cr Äaifer bebiclt pdj ben Dbctbefeljl »or.
SIRan bofftf, fcf« Äorp« ente 3utl an ter ©renje fonjentrfren

ju tonnen unfc Ijatte ju tiefem SBcljufc In gorbad) unb ©aar«

gemünfc befceutente SBorrättje aufgehäuft. SÏRan weiß mit welcber

unfcligen SBerjôgeriing fcle einjldjung fcer Stcfcrocn unfc fcfe

SBetelnlgung fcet SBciwaltung«jwcigc oot pdj ging.
©et SfJtarfdjad SBajalne fütjvfe, nadjbem er efnen Sliigcnbtid

prooifotifdj mit bem Dbcrfemmant o bev Slrmce bettaut gewefen

war, »om 24. 3uli ab nuv fcen SBcfctjl über ba« 3. Slrmeeforp«,

wai für fctiicn eijrgclj eine arge enttäufdjung gewefen fein muß.
Slm 4. Sluguft ctbfclt er ba« Obcrfemmanbo über ba« 2., 3.
unb 4. Äorp«, unb fo ftctltc ftdj iljm wiefcer eine betcutfatnere
Stolle In Slu«pd)t. ©tbon einige Sage juoor Ijalten iljn ©epefdjen

te« Major-général, SKarfdjaH Scbocitf, barauf »orbereitet, baß

eine ernftlidje Slftlon in ber SWIdtung »on ©aarbrücfen bcoorftebc.

Slm 6. Sluguft fanb biefelbe flatt. ©er ©eneral groftarb tclcgra«

pbitte bem SWarfdjad um 10 Uljr, baß cr angegriffen wäre, ob cr
ben gefnb ftebenben guße« erwarten folle, unt lim nfdjt tic
23orrätf)c »on gorbad) prcfêjugebcn. Sffiie et pn) ftätfet ange«

griffen fitrjt, läßt et tic ©iolpon Jpctmann Ijetbcftufen weldje

um 3 l/s Uljt etfdjeint, bann benadjtldjtfgt et audj ten ©eneral

eaftagn» bei eatenbronn. ©iefer wartet aber »ergeben« auf ben

SBefeljl SBajalne'«, ftd) groftarb jur SBerfügung ju ttcllcn. ©cr
SBefeljl traf erft um 11 Ubr Slbenb« ein. ©fe ©foipon SWen«

tanbon in ©aargemünb »edenb« ctljielt gar feinen SBefeljl ju
marfdjiren unb glcldjwobl ftanb fte bem ©djladjtfclbe am nädjftcn

unb bàtte feljr leidjt liiterocnircn fönnen. SBajaine felbft ftebt In

Saint Slsolb, »on wo tic ©ifenbabn bireft nadj gorbad) fütjrtc
unfc rübrt pd) trofe ter brfngenten Stufe groftarb'« nlcbt »om

gled. ©er geinb nimmt un« bei ©pidjercn in ber glanfe unt
um 7 Stbcnb« pnb wir gejwungen, un« burd) ta« ©cböfj unb

ba« brennenbe gorbad) jurücfjujicben. ©ie ©foiponen SÜRontan»

bon, eaftagn». unb ^ctmann Irren ble ganje Stadjt Ijlnburd) obne

SBefcbt umber unfc bringen nur unfere ©tedungen unb fcen Stcft

fcer Slrmee In neue ©efabr. „Sluf fcen STRarfdjaU SBajalne fällt
„fcle »clic SBerantwortfldjfeft für ten SBcrluft fcer ©djladjt »on

„©pfdjeren, fcie Unorbnung unfc ble entmutljigung ber fotgenben

„Sage." er felbft fdjlcn baoon leine Slbnung ju baben. ,,©elt
bref Satjren", fagte er ju einem Seugen In Icfdjtcm £one, ftufclrt

ber ©encrat greffarb bfe Sßoptlon unb ftnbet fte fuperb, um eine

©djladjt ju liefern; nun benn fefet Ijat er tiefe ©djtadjt."
SRüdjug fcer Slrmee nad) SDtefe. SKan bcfdjllcßt, bte

Slrmee »or SDtefe wleber berjuftcllen, fei e«, um bamit bem SPtlnjen

grlcbtidj Äatl ben Sffieg ju »erfperren ober bem Äronprlnjen fn

ble glanfe ju faden, ©leidjjeltfg wfrb eine neue Slrmce fn Sfjaton«

unter Banrobert gebilbet. ©cr Äaifer überträgt am 12. Sluguft

ben Dbetbcfebl übet fcie SRljcinarmee fcem SPcarfdjad SBajalne.

©er SBcrfdjt »erbreftet ftd) über fcie politjfdje unb milftärlfdje
Sßoßtion in blcfcm Slugenblide. Siile« beulet barauf b'n, baß

SBajainc ble läftlgc SBormunbfdjaft bc« Äaffer« »on pdj abfdjüttcln

wid. ajerr »on Äeratnj bat au«gcfagt, ble SDcatfdjadln SBajalne
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gemeinen nich! wünschenswerth erscheinen lassen. Inwieweit in

Bczug auf Vcihcirathimg der Unteroffiziere noch andclweitige

Bcstimmungcn zu trcffcn sind, resp, die obigc Fcfisctzung übcr

Höhe der nachzuweisenden Summe einer Aenderung bcdarf, dai über

wird cincr Aeußerung dcr Gencral-KcmmandoS zum 1. Scptcmber

1874 entgegengesehen.

ö) Die Truppenbefchlêhcibcr habcn nach Möglichkeit dahin zu

willen, daß dic Untcroffiziere während ihrer Dienstzeit durch Er-
sparntsse dicjcnigcn pekuniären Mittcl gewinnen, dcren sic In dcr

ersten Zcit nach dem Ausscheiden aus dcm Militärdienst bedürfen.

Verschiedenes.

Der Prozeß Bazaine.

Ii.
Nach einer Unterbrechung »vn IdMinuten wurdc die Sitzung

1 Uhr 50 Minuten wicdcr aufgenommen. Zuerst wurdc die Dicnst.
listc (ötkt cls servies) deê Angcklagtcn »erlcsen. Danach wurdc

Bazainc am 13. Fcbruar 1811 in Versailles geboren und »er-

hcirathctc sich cin erstcs Mal 1853 mit einer Französin und

1865 ci» zweites Mal mit cincr Mcrikanerin. Bazainc wurde

am 23, März 1831 Soldat, am 16. Juli 1832 Untcroffizicr,

am 2. Novcmbcr 1833 llnicrlieuicnant, am 4. Juni 1350 Obcrst,

am 23. Oktober 1854 Brigade- und am 22. Septcmbcr 1855

Divisionêgencral auf der Krim und am 5. Septcmbcr 1864 in

Mcriko Marschall, «on 1355 bis 1863 machte cr die Ordens-

lcitcr bis zum Grcßkrcuz durch. Er war in Spanien als Kommisiär
des Königs bet den Heeren dcr Königin-Rcgentin 1835 — 39

thätig, dann Direktor dcr arabischcn Angelegenhciten in Oran,

hatte dann »erschtcdcne Kommandos auf der Krim, führte die

3. Division dcê ersten AinicckorpS in Italic«, war Ob rbefchls-

habcr in Mcriko, vor dem Kriege Oberbefehlshaber der Gardc,

wurde dann Befehlshaber tes 3. Armcckorps dcS Rhein« 16, Juli
1870 und Oberbefehlshaber der Rhein-Armee am 12. August

1870. Er hat 35 KricgSjahre, wovon 32 Fclbzügc als überseeische

doppelt zählen, also im Ganzen 67 Campagnen, worin er sieben

Wunden erhielt. Das Nesumö seiner Dicnste lautet: vom
23. März 1331 bis Oktobcr 1873 hat er 42'/s Jahre gedient,

wovon 35 Fcldzüge für 67 Jahre zählcn; Summa 109'/« Jahre
Dicnst. Dazu hat cr 10 ausländische Orden. '

Darauf erfolgte das Gutachten des Kriegêratl'ê, welcher unter
dem Vorsitz des Marschall« Paraguay d'HillicrS sich übcr die

Kapitulationen auszusprechen hattc. DicscS Gutachtcn, wclchcs bis

jctzt nicht veröffentlicht wurde, gibt die Geschichte der Belagerung

«on Metz. Die Führung dcê Marschalls Bazaine ist hier der

Gcgcnstand der genauesten »nd gründlichsten Unteisuchung übcr

die Zcit »on dem Tage, wo er daö Oberkommando übernahm,
bis zu jenem, wo cr sich und scine Armce dcn Deutschen als

Gefangener überlieferte. Die Untersuchungskommission kommt zu
dem Schlüsse, daß, was die Umkehr nach ChalonS und die

gemachten Anstrengungen zur Vereinigung mit dem Marschall Mac

Mahon betrifft, dcr Marschall Bazainc nicht Alles gethan hat,

wa« er thun mußte, cr somit für die Nicdcrlage dcr Franzosen
bei Sedan verantwortlich ist. Er ist ebenfalls verantwortlich sür

die Kapitulation von Metz und die Uebergabe dicser Festung.

Er hat nicht Alles erfüllt, was ihm die militärische Pflicht vorschrieb.

Nach diesem Bcricht der Unlcrsuchungskcnnnission wurde der

deê Untersuchungsrichters, de« GcncralS Rivicre, vorgetragen.
Dcr Bericht de« General Rivicre läßt sich, so weit er in der

erstcn Sitzung zur Verlesung gelangte, wie folgt zusammenfassen:

Als nach dcm Krieg von 1366 dcr Kampf zwischcn

Norddeutschland und Frankreich wahrscheinlich wurde, beschäftigte sich

der Marschall Niel neben andcrn einschlägigen Vorkehrungen mit
der Frage, wic das französische Heer im Hiablick auf eine solche

Eventualität zusammcnzusctzcn und zu »ertheilen wäre. Er
entschied sich für dcn Plan, drci Armcen zu bilden, von dcncn zwci
die Vorderlinie tn Etsaß-Lothringen besetzt haltcn und die dritte
als Reserve in ChalonS stchcn sollten. Zwei gesonderte Korps
solltcn tn Belfort und Lyon als Kcrn für wcitcre Rcscrvc» gc-

bildet werden. DaS Kommando über die drei Armeen sollte nach

dcm Plan jenes Kriegsministers den Marschällen Bazainc,
Mac Mahon «nd Canrobert zufallen. Als dcr Kricg
«on 1870 cntsckicdcn war, brschlcß die französischc Regierung, da

sie wohl fühlte, daß dcr Fcind ihr bei Beginn des FcldzugS an

Truppenstärke überlegen sei, lieber die Offensive zu crgrcifen.
Dcm Plane Niel'S gemäß wurdcn zwci Armccn in Elsaß und

Lothringen aufgcstcllt, um den Fcind darübcr in Ungcmißbeit zu

lasscn, an welchem Punkte cr zuerst angcgriffcn wcrden würdc.

Zwei Kombinationen lagen vor: Jn dem cincn Falle, daß wir
nämlich AUiirle hättcn, solltc man dcn Nbcin übcrschrcitcn und

sich zwischcn dic Armeen des Nordens und jcnc dcê SürcnS

werfen; in tem andcrn Fallc, daß wir aNein blicbcn, sollte dcr

Kriegsschauplatz sich zunächst auf die Pfalz und Nheinprcnßen

beschränken. Auf alle Fälle scllte die Flottc cine Diversion nach

dcr Ostsee ausführcn. Lcidcr gab man alle dicse »ernünftigcn
Dispositionen auf und hielt cS, um dic Truppcn je nach dcn

Umständen lcichtcr »ertheilen zu könncn, für zweckmäßiger, die

Armcckorps längs dcr Grcnzc und nahe genug bei cinandcr

aufzustellen, um das Landesgebiet schützcn zu können. Man bildcte

nur eine einzige Armee, die in acht Armeekorps mit Einschluß
der Gardc zerfiel, Dcr Kaiscr behielt sich dcn Obcrbcfchl »or.
Man hoffte, die KorxS Ende Juli an der Grenze konzentriren

zu könncn und hatte zu dicscm Bchufe in Fordach »nd

Saargemünd bedeutende Vorräthe aufgehäuft. Man weiß niit wclchcr

unseligen Verzögerung die Einziehung dcr Ncscrvcn und die

Vereinigung der VcrmaltungSzwcigc vor sich ging.

Dcr Marschall Bazaine führte, nachdem cr einen Augenblick

provisorisch mit dcm Oberkommando der Armcc bctraut gcwcscn

war, «cm 24. Juli ab nur dcn Befehl über daS 3. Armcckorps,
was für scincn Ehrgeiz cine argc Enttäuschung gcwcscn scin muß.
Am 4. August crhiclt er das Oberkommando über das 2., 3.
und 4. Korps, und so stclltc sich ihm wicder eine bedcutsamcre

Rolle in Aussicht. Schon einige Tage zuvor hattcn ihn Dcpcschen

des Alajor-gsnersI, Marschall Lcbocuf, darauf vcrbcreitct, daß

cinc ernstliche Aktion in dcr Niebinng von Saarbrücken bcvvrstehc.

Am 6. August fand dicsclbc statt. Dcr Gcncral Frossard tclcgra-
phirte dcm Marschall um 10 Uhr, daß cr augcgrtffen wärc, ob er

den Feind stchcndcn FnßcS crwaricn solle, um ihm nicht die

Vorräthe von Forbach prciêzugebcn. Wic cr sich stZrkcr

angegriffen sicht, läßt cr die Division Hctniann herbcirnfcn, wclche

um 3'/2 Uhr erscheint, dann benachrichtigt er auch dcn Gcncral

Caslagny bci Cadenbronn. Dicser wartet aber »ergebcns auf den

Bcfchl Bazaine's, sich Frossard zur Verfügung zu stellen. Dcr
Bcfehl traf crst um Ii Uhr Abend« cin. Die Division
Montandon in Saargemünd »ollend« erhielt gar kcincn Bcfchl zu

marschircn nnd gleichwohl stand sie dcm Schlachtfclde am nächsten

und hätte schr lcicht iniervenircn können. Bazaine selbst steht in
Saint Avold, von wo die Eisenbahn dircki nach Forbach fühtt
und rührt sich trotz der dringenden Rufe Frossard'« nicht vom

Flcck. Der Fcind nimmt uns bei Spicheren in der Flanke und

um 7 AbcndS sind wir gezwungen, uns durch da« Gehölz und

das brennende Forbach zurückzuziehen. Die Divisionen Montando»,

Castagny und Hcimann irrcn die ganze Nacht hindurch ohne

Bcfchl umher und bringen nur unscre Stellungen und dcn Ncst

dcr Armee in neue Gcfahr. „Auf dcn Marschall Bazaine fällt
„die vrlle Verantwortlichkeit für den Vcrlust der Schlacht »on

„Spicheren, die Unordnung und die Enimuihigung dcr folgenden

„Lagc." Er selbst schien davon keine Ahnung zu haben. „Seit
drci Jahren", sagte er zu eincm Zeugen in lcichicm Tone, studirt

der Gencral Frossard die Position und findct sic supcrb, um eine

Schlacht zu liefern; nun denn jetzt hat cr dicsc Schlacht."

Rückzug der Armee nach Metz. Man beschließt, dte

Armee »vr Metz wieder herzustellen, sei c«, um damit dem Prinzen

Fricdrich Karl den Weg zu versperren vder dem Kronprinzen in
die Flanke zu fallen. Gleichzeitig wird eine ncue Armee in Chalons

unter Canrobert gedildet. Dcr Kaiser überträgt om 12. August

den Oberbefehl über die Rhcinarmee dcm Marschall Bazaine.

Der Bcricht «crbrcitct sich übcr die politische und militärifche

Position in dicscm Aiigcnblicke. Alle« deutet darauf hin, daß

Bazainc die lästige Vormundschaft des Kaisers »on sich abschütteln

will. Hcrr »on Keratry hat ausgesagt, die Marschallin Bazaine


	Ausland

